
Beispiel anführen. Der Haupt­
reparaturbauzug Nr. 28 der 
Verwaltung „Bamstrojputj“ 
hatte keinen gleichmäßigen Ar­
beitsablauf, was sich negativ 
auf den Arbeitsablauf der Nach­
auftragnehmer auswirkte. Eine 
vom Parteikomitee der Bau­
stelle vorgenommene Analyse 
der Tätigkeit dieses Bauzuges 
ergab, daß seine Leiter dem 
Wettbewerb nicht genügend Be­
achtung geschenkt hatten. War­
tezeiten infolge unkontinuier­
licher Materialzufuhr, Mängel 
in den Arbeits- und Lebens­
bedingungen sowie der kultu­
rellen Betreuung beeinträchtig­
ten die Arbeitsdisziplin und 
hatten Fluktuation der Ar­
beitskräfte zur Folge.
Das Parteikomitee und die Lei­
tung der Verwaltung „Bam­
strojputj“ gingen daran, die 
Leitung des Bauzuges mit er­
fahrenen Kadern zu stärken, 
die fähig waren, Schwierigkei­
ten, wie sie nun einmal auf 
jedem neuen Bau in reich­
lichem Maße auf treten, zu 
überwinden.
In den unteren Betriebsteilen 
wurde eine rationelle Umver­
teilung der Parteimitglieder 
vorgenommen, und es wurden 
Maßnahmen zur Erhöhung 
ihrer persönlichen Verantwort­
lichkeit in den ihnen zugewie­
senen Arbeitsabschnitten ge­
troffen. Das Parteibüro und 
das Baustellenkomitee des Bau­
zuges nahmen auf ihren Sit­
zungen Berichte von Parteimit­
gliedern und parteilosen Fach­
arbeitern über ihren persön­
lichen Beitrag zur Lösung der 
Produktionsauflagen des Zuges 
entgegen. Es wurde zur Regel 
gemacht, die Arbeitsergebnisse 
der Abteilungen und Brigaden 
auszu werten. Die Leistungen 
der Bestarbeiter mit den höch­
sten Ergebnissen im Wettbe­
werb werden in der regel­
mäßig erscheinenden Zeitung 
„Blitz“ und den „Kampfblät­
tern“ bekanntgegeben. In ge­
bührender Weise werden die

Wettbewerbssieger auch mate­
riell gewürdigt.
Im Ergebnis aller dieser Maß­
nahmen erfüllten die Werktä­
tigen des Hauptreparaturbau­
zuges Nr. 28 im Jahre 1974 
ihre Aufgaben laut Bauhaupt­
vertrag zwei Monate früher als 
geplant. Sie erhielten die Rote 
Wanderfahne der Bezirkspar­
tei- und Rayonexekutivkomi­
tees Dsheltulak und wur­
den Sieger im sozialistischen 
Unionswettbewerb 1974.

Operativstab koordiniert

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrates 
der UdSSR über den Bau der 
Baikal-Amur-Magistrale gab 
unserem Tausende zählenden 
Arbeitskollektiv starke Impulse 
zur weiteren Steigerung der 
Aktivität und zur Erhöhung 
der Effektivität des Wettbe­
werbs. Der erfolgreichen Ver­
wirklichung dieses Beschlusses 
diente eine Versammlung mit 
den Parteimitgliedern der ge­
samten Baustelle, auf der die 
praktischen Maßnahmen er­
örtert wurden.
Die erfolgreiche Lösung dieser 
Aufgabe hing besonders von 
der genau abgestimmten Zu­
sammenarbeit der Kollektive 
aller Abteilungen ab, die am 
Bau der Strecke ВАМ—1Tynda 
beteiligt sind. Zu diesem Zweck 
bildete und bestätigte das Par­
teikomitee einen Operativstab 
zur Absicherung der Planauf­
gaben. Auf den Sitzungen des 
Stabes werden die Arbeitser­
gebnisse der jeweils letzten 
vierundzwanzig Stunden aus­
gewertet und die Wettbe­
werbssieger unter den Mecha­
nisatoren, den Brückenbauern, 
den Sprengbohrtechnikern und 
den Monteuren der Strecke er­
mittelt. Ihre Arbeitserfolge 
werden an sichtbaren Stellen, 
an denen gewöhnlich viele Ar­
beiter vorbeikommen, bekannt­
gegeben. Auf diese Weise wuß­
ten die Erbauer der Strecke

ВАМ—Tynda täglich, wer ge­
genwärtig die Spitze hält. Zum 
Beispiel erreichte der Bagger­
führer der mechanisierten Ko­
lonne Nr. 74 Pawel Malinowski 
beim Aufschütten des Gleis­
bettes die seit Beginn des 
Baues erstmals in einer Schicht 
erbrachte Höchstleistung von 
1240 Kubikmetern. Der Maschi­
nist Gennadi Jurin schaffte mit 
seiner Bohrmaschine PTS 150 
in jenen Tagen bis zu 220 Bohr­
meter in einer Schicht. Einen 
Rekord erreichten auch die 
Streckenmonteure des Haupt­
reparaturbauzuges Nr. 28 mit 
den Brigadieren und Partei­
mitgliedern Grigorij Gurejew 
und Valentin Prichodko. Im 
gegenseitigen Wettstreit ver­
legten sie die Gleise innerhalb 
eines Monats auf einer Strecke 
von zwanzig Kilometern. Und 
so könnten noch viele genannt 
werden.
Auf den Sitzungen des opera­
tiven Baustabes für die Strecke 
ВАМ—Tynda wurden aber 
auch jene Abteilungen, Briga­
den und Bedienungsmannschaf­
ten genannt, die Planrückstän­
de aufwiesen, wurden die kon­
kreten Ursachen aufgedeckt 
und praktische Hilfeleistung 
zur schnellen Veränderung or­
ganisiert.
Die genaue Abstimmung der 
Arbeit aller Abteilungen mit 
unterschiedlicher verwaltungs­
mäßiger Unterstellung sicherte 
im Oktober 1974 mit 407 000 
Kubikmeter Erdbewegung eine 
Rekorderfüllung. Das ist nahe­
zu das Doppelte der mo­
natlichen Durchschnittskenn­
ziffer. Die Brückenbauer der 
Abteilung Nr. 43 errichteten in 
diesem Monat vier Eisenbeton­
brücken — eine erstmals seit 
Baubeginn erreichte Monatslei­
stung.

Das Vorbild der Besten
Ende 1974 erfuhr der Wettbe­
werb um die Gleisverlegung 
bis zur Station Belenkaja
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